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Beschreibung 

Die  Erfindung  betrifft  eine  Anordnung  beste- 
hend  aus  einer  Führungs-  oder  Trägereinheit  und 
einem  innerhalb  der  Trägereinheit  angeordneten 
und  über  elastische  Dämpfungselemente  mit  die- 
ser  verbundenen  Schlagaggregat,  das  einen  in  ei- 
nem  Zylinder  translatorisch  auf  ein  ambossartiges 
Werkzeug  bewegbaren  Kolben  enthält. 

Bei  derartigen  Anordnungen  wird  die  Träger- 
einheit  im  allgemeinen  an  ein  Verbindungsstück 
geschraubt,  das  verschwenkbar  am  Ausleger  ei- 
nes  fahrbaren  Trägergerätes  angebaut  ist. 

Bei  einer  bekannten  Anordnung  ist  ein  Hydrau- 
likhammer  als  Schlagaggregat  über  Druckfedern 
axial  gegen  eine  kastenförmig  ausgebildete  Trä- 
gereinheit  abgestützt.  Zusätzlich  ist  ein  elastischer 
Anschlag  zur  stossarmen  Begrenzung  des  Ham- 
mers  vorgesehen.  Im  übrigen  aber  wird  der  Ham- 
mer  in  an  der  Trägereinheit  angeordneten  Ver- 
schleissplatten  geführt,  so  dass  die  durch  das 
Schlagen  erzeugten  Schwingungen  ungehindert 
über  das  Gehäuse  bzw.  die  Trägereinheit  abge- 
strahlt  werden  können,  was  zu  einer  erheblichen 
akustischen  Belastung  der  Umwelt  führt. 

Weiterhin  ist  aus  dem  DE-U-8  331  703  eine 
Anordnung  bekannt,  bei  der  sich  der  Hammer  in 
axialer  Richtung  über  einen  elastischen  Dämm- 
klotz  für  den  Fall  gegen  das  zylindrisch  ausgebil- 
dete,  geschlossene  Gehäuse  der  Trägereinheit  ab- 
stützt,  dass  die  Meisselspitze  axial  belastet  ist.  Ra- 
dial  wird  der  Hammer  über  ein  vorgespanntes 
hohlzylindrisches  Dämmelement  gegen  das  Ge- 
häuse  abgestützt.  In  axial  unbelastetem  Zustand 
liegt  der  Hammer  mit  einem  Absatz  auf  metalli- 
schen  Sperrelementen,  die  unmittelbar  am  Ge- 
häuse  befestigt  sind,  so  dass  in  diesem  Fall  eine 
ungedämpfte  metallische  Verbindung  zwischen 
dem  Hammer  und  dem  Gehäuse  gegeben  ist. 
Auch  wenn  insbesondere  bei  Grabenarbeiten  auf- 
tretende  radiale  Kräfte  zwischen  dem  Hammer 
und  dem  Gehäuse  den  Linearitätsbereich  des  ela- 
stischen  Materials  des  hohlzylindrischen  Dämm- 
elements  überschreiten,  ist  eine  eine  Lärmbelästi- 
gung  verursachende  ungedämpfte  metallische 
Überbrückung  zwischen  dem  Hammer  und  dem 
Gehäuse  über  metallische  Ringelemente  herge- 
stellt. 

Schliesslich  ist  eine  Anordnung  bekannt,  bei 
der  der  Hammer  über  seitliche  Gummielemente 
mit  dem  kastenförmig  ausgebildeten  Gehäuse  der 
Trägereinheit  verbunden  ist,  wodurch  in  axialer 
Richtung  eine  gedämpfte  Relativbewegung  zwi- 
schen  dem  Hammer  und  dem  Gehäuse  möglich 
ist.  Dabei  werden  die  Gummielemente  in  Rich- 
tung  der  grössten  Beanspruchung  auf  Scherung  -  
eine  für  weichelastische  Materialien  besonders 
ungünstige  Art  -  beansprucht.  Zudem  werden  ra- 
diale  Kräfte  zwischen  dem  Hammer  und  dem  Ge- 
häuse  direkt  übertragen,  so  dass  eine  wirksame 
Lärmminderung  zumindest  bei  radialer  Kraftein- 
wirkung  nicht  gegeben  ist. 

Ausser  der  Lärmabstrahlung  kommt  als  weiterer 
Nachteil  hinzu,  dass  bei  einer  verspannten  Ar- 
beitsweise  mit  radialer  Belastung,  die  insbeson- 

dere  bei  Grabenarbeiten  auftritt,  radiale  Impulse 
von  der  Meisselspitze  in  den  Hammer  reflektiert 
werden,  die  wiederum  Massenkräfte  hervorrufen, 
die  um  so  grösser  und  störender  sind,  je  grösser 
die  Masse  ist.  Bei  unmittelbarer  metallischer  Ver- 
bindung  zwischen  Hammer,  Trägereinheit  und 
Trägergerät  ist  eine  sehr  grosse  Masse  vorhanden, 
so  dass  sich  auch  eine  entsprechend  grosse  zer- 
störerische  Wirkung  auf  den  Meissel,  den  Ham- 
mer,  die  Trägereinheit  und  das  Trägergerät  ergibt. 

Der  Erfindung  liegt  die  Aufgabe  zugrunde,  eine 
Anordnung  mit  einem  Schlagaggregat  und  einer 
Trägereinheit  zu  schaffen,  bei  der  auch  bei  extre- 
men,  d.h.  den  grössten  bei  einer  solchen  Anord- 
nung  auftretenden  Kräften,  insbesondere  auch 
Radialkräften  und  beim  unbelasteten  Nachschla- 
gen  des  Schlagaggregats  eine  wirkungsvolle 
Lärmminderung  und  ein  schonungsvolles  Betrei- 
ben  möglich  ist. 

Diese  Aufgabe  wird  durch  die  im  Anspruch  1 
gekennzeichneten  Merkmale  gelöst.  Durch  das 
Verbinden  der  Seitenwangen  durch  Bolzen  kön- 
nen  die  sonst  bei  Trägereinheiten  üblichen  Stirn- 
wände  entfallen.  Dadurch  wird  aber  die  Wandflä- 
che,  entscheidend  reduziert,  wodurch  auch  die 
Schallabstrahlung  verringert  wird.  Ausserdem  er- 
gibt  sich  für  die  Trägereinheit  ein  deutlich  gerin- 
geres  Gewicht  und  eine  einfache  Herstellung  und 
Montage.  Auch  die  Zugänglichkeit  zum  Schlag- 
aggregat  ist  wesentlich  verbessert.  Durch  die  quer 
zur  Achse  des  Schlagaggregats  ausgerichteten 
Formelemente  wird  das  elastische  Material  der 
zwischen  diesen  angeordneten  Dämpfungsele- 
mente  in  der  Hauptbeanspruchungsrichtung  so- 
wohl  nach  oben  als  nach  unten  lediglich  auf 
Druck,  also  einer  für  elastisches  Material  günsti- 
gen  Belastungsart,  beaufschlagt,  wodurch  sich 
eine  grosse  Standzeit  der  Dämpfungselemente  er- 
gibt.  Eine  Beanspruchung  des  elastischen  Mate- 
rials  auf  Zug  und  Scherung  findet  lediglich  quer 
zur  Hammerachse  im  Bereich  geringerer  Bean- 
spruchungen  statt.  Da  in  der  Anordnung  keine 
mechanische  bzw.  metallische  Begrenzung  der 
Relativbewegung  nach  dem  Überschreiten  des 
Linearitätsbereichs  des  Dämpfungsmaterials  vor- 
gesehen  ist,  wird  bei  sachgemässer  Dimensionie- 
rung  der  Anordnung  eine  metallische  Berührung 
zwischen  dem  Hammer  und  der  Trägereinheit  als 
Ursache  für  störenden  Lärm  und  hohen  Ver- 
schleiss  sicher  vermieden.  Bei  der  erfindungsge- 
mässen  Anordnung  der  Dämpfungselemente  ist 
eine  sichere  Führung  des  Hammers  innerhalb  der 
Trägereinheit  auch  dann  gegeben,  wenn  die 
Dämpfungselemente  ohne  Vorspannung  einge- 
bautsind. 

Durch  die  rein  elastische  Abstützung  zwischen 
Hammer  und  Trägereinheit  ergibt  sich  sowohl  für 
die  Trägereinheit  wie  für  das  Schlagaggregat  und 
dessen  Werkzeug  eine  grössere  Lebensdauer. 

Zweckmässige  Weiterbildungen  des  Gegen- 
standes  der  Erfindung  sind  in  den  Unteransprü- 
chen  beschrieben.  So  ergibt  sich  für  die  Dämp- 
fungselemente,  die  zwischen  den  nach  Anspruch 
2  ausgebildeten  Formelementen  angeordnet  sind, 
bei  allen  -  also  auch  radialen  -  Kräften  in  der 
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4aupt-  oder  Längsmittelebene  der  Anordnung 
sine  reine  Druckbeanspruchung. 

Mit  der  Ausbildung  der  Anordnung  nach  An- 
ipruch  3  kann  die  Zahl  der  die  Seitenwangen  der 
["rägereinheit  zusammenhaltenden  Bolzen  auf  ein  5 
vlinimum  reduziert  werden. 

Um  das  Innere  des  Gehäuses  des  Schlagaggre- 
jats  möglichst  wenig  zu  beeinträchtigen,  wird 
lach  Anspruch  4  vorgeschlagen,  die  dem  Schlag- 
aggregat  zugeordneten  Formelemente  an  seiner  10 
\ussenseite  anzubringen.  Der  gleiche  Vorteil  lässt 
sich  auch  mit  der  Ausbildung  der  Anordnung 
lach  Anspruch  5  erreichen.  Wenn  die  zwischen 
eweils  einem  Steg  und  einer  Nut  angeordneten 
Dämpfungselemente  ein  U  -förmiges  Profil  haben,  15 
srgibt  sich  zusätzlich  der  Vorteil,  dass  das  elasti- 
sche  Material  auch  bei  waagerecht  in  der  Quer- 
mittelebene  auftretenden  Kräften  lediglich  auf 
Druck  beansprucht  wird. 

Während  in  der  Hauptmittelebene  auftretende  20 
waagerechte  Kräfte  bei  parallelen  Nuten  und  Ste- 
gen  noch  eine  Scherbeanspruchung  des  elasti- 
schen  Materials  der  Dämpfungselemente  verursa- 
chen,  wird  dies  bei  einer  Ausbildung  der  Nuten 
nach  Anspruch  7  vermieden.  25 

Zur  Veränderung  der  Vorspannung  des  Dämp- 
fungsmaterials  ist  es  zweckdienlich,  die  Nuten 
bzw.  Stege  nach  Anspruch  8  trapezförmig  auszu- 
bilden.  Eine  Erhöhung  der  Vorspannung  kann 
nunmehr  in  einfacher  Weise  durch  ein  Aneinan-  30 
derdrücken  der  Formelemente  erreicht  werden. 

Durch  das  Anbringen  der  der  Trägereinheit  zu- 
geordneten  Formelemente  an  separate  Deckel 
nach  Anspruch  9  ist  eine  wesentliche  Montage- 
vereinfachung  erreichbar.  35 

Eine  weitere  Progression  der  ohnehin  überpro- 
portionalen  Federkennlinie  des  Dämpfungsmate- 
rials  kann  erreicht  werden,  wenn  die  Anordnung 
nach  einem  der  Ansprüche  1  0  bis  1  2  ausgebildet 
wird,  wobei  sich  mit  der  Anwendung  einer  Kleb-  40 
Verbindung  nach  Anspruch  11  eine  besonders 
einfache  Massnahme  durchführen  lässt.  Mit  der 
Steigerung  der  Progression  der  Federkennlinie 
wird  gleichzeitig  erreicht,  dass  eine  metallische 
Berührung  zwischen  dem  Schlagaggregat  und  45 
der  Trägereinheit  bei  sonst  gleichen  Abmessun- 
gen  mit  höherer  Sicherheit  vermieden  wird. 

Zusätzliche  schalldämmende  Massnahmen  sind 
in  den  Ansprüchen  1  3  und  1  4  beschrieben. 

Ausführungsbeispiele  des  Gegenstandes  der  so 
Erfindung  sind  in  der  Zeichnung  dargestellt  und 
werden  im  folgenden  näher  erläutert.  Es  zeigen: 

Fig.  1  ein  Trägerfahrzeug  mit  einer  daran  befe- 
stigten  Anordnung  aus  einem  Hydraulikhammer 
und  einer  Trägereinheit  in  einer  Seitenansicht,  55 

Fig.  2  die  aus  dem  Hydraulikhammer  und  der 
Trägereinheit  bestehende  Anordnung  in  einer 
vergrösserten  Darstellung, 

Fig.  3  die  Anordnung  nach  Fig.  2  in  einem 
Querschnitt  längs  der  Linie  III-III,  60 

Fig.  4  eine  andere  Ausführungsform  einer  aus 
einem  Hydraulikhammer  und  einer  Trägereinheit 
bestehenden  Anordnung  in  einer  Seitenansicht, 

Fig.  5  die  Anordnung  nach  Fig.  4  in  einem 
Querschnitt  längs  der  Linie  V-V,  65 

Fig.  6  eine  andere  AusruhrungsTorm  aer  eiasti- 
ichen  Verbindung  der  Anordnung  nach  den  Fig. 
I-  und  5  im  Querschnitt  und 

Fig.  7  und  8  weitere  Ausführungsformen  einer 
ilastischen  Verbindung  zwischen  dem  Hydraulik- 
lammer  und  den  Seitenwangen  der  Trägereinheit 
m  Querschnitt. 

Bei  dem  Ausführungsbeispiel  gemäss  Fig.  1  ist 
jin  mit  einem  Schlagmeissel  1  versehener  hydrau- 
ischer  Schlaghammer  2  in  einer  Führungs-  oder 
rrägereinheit  3  angeordnet.  Die  Trägereinheit  3 
st  wiederum  an  einem  Verbindungsstück  4  befe- 
rtigt,  das  an  einem  Ausleger  5  eines  Trägerfahr- 
»ugs  6  befestigt  ist.  Der  Ausleger  5  weist  einen 
Hauptarm  7  auf,  der  an  einem  Hauptträger  8  an- 
gelenkt  ist.  Der  Hauptträger  8  ist  gelenkig  im  Trä- 
gerfahrzeug  6  gelagert  und  durch  einen  Hydrau- 
ikzylinder  9  in  seiner  Winkellage  veränderbar.  Die 
i/Vinkellage  des  Hauptarms  ist  durch  einen  Hy- 
draulikzylinder  10  veränderbar.  An  dem  freien 
Ende  des  Hauptarms  7  ist  ein  Verlängerungsarm 
1  1  angelenkt,  dessen  Winkellage  gegenüber  dem 
Hauptarm  durch  einen  Hydraulikzylinder  12  ver- 
änderbar  ist.  Das  Verbindungsstück  4  schliesslich 
lässt  sich  in  seiner  Winkellage  gegenüber  dem 
verlängerungsarm  1  1  durch  einen  weiteren  Hy- 
draulikzylinder  13  einstellen.  Der  Meissel  1  kann 
somit  durch  die  beschriebenen  Auslegerelemente 
in  der  Zeichenebene,  die  gleichzeitig  die  Mittel- 
ebene  des  Auslegers  5  darstellt,  in  weiten  Berei- 
chen  in  verschiedenen  Höhen,  Weiten  und  Win- 
kellagen  an  das  zu  verkleinernde  Gut  1  4  angesetzt 
werden. 

Bei  der  Ausführungsform  der  aus  der  Träger- 
einheit  3  und  dem  Hammer  2  bestehenden  An- 
ordnung  nach  den  Fig.  2  und  3  weist  die  Füh- 
rungs-  oder  Trägereinheit  3  zwei  Seitenwangen 
16  auf,  die  jeweils  über  einen  Flansch  17  an  das 
Verbindungsstück  4  angeschraubt  sind.  Die  Sei- 
tenwangen  16  weisen  an  drei  Stellen  paarweise 
Buchsen  1  8  mit  koaxialen  Bohrungen  1  9  auf,  in 
denen  sich  jeweils  ein  gemeinsamer  Bolzen  20 
befindet,  der  an  jedem  Ende  mit  einem  Spannstift 
21  in  der  Trägereinheit  3  axial  fixiert  ist. 

Während  die  Anordnung  in  Fig.  2  in  der  glei- 
chen  Ansicht  dargestellt  ist  wie  die  an  dem  Trä- 
gerfahrzeug  6  angebrachte  Anordnung  in  Fig.  1, 
ist  die  Anordnung  in  Fig.  3  in  einem  Schnitt  längs 
der  Linie  III-III  in  Fig.  2  dargestellt.  Während  die 
in  Fig.  3  strickpunktiert  dargestellte  Mittellinie  23 
die  Haupt-  oder  Längsmittelebene  der  Anord- 
nung  darstellt,  entspricht  die  strichpunktiert  dar- 
gestellte  Mittellinie  24  in  Fig.  2  der  Quermittel- 
ebene. 

Der  Hammer  2,  bei  dem  ein  in  einem  in  Fig.  2 
durch  gestrichelte  Linien  angedeuteten  Zylinder 
25  bewegbarer  Schlagkolben  26  pulsierend  auf 
den  Meissel  1  einwirkt,  weist  drei  Durchgangs- 
öffnungen  oder  -löcher  27  auf,  deren  Anordnung 
bzw.  Lochbild  sich  mit  demjenigen  der  Bohrun- 
gen  19  in  den  Wangen  16  deckt.  Die  Durch- 
gangslöcher  27  weisen  in  der  Mitte  eine  durch 
bundartige  Schultern  28  begrenzte  zylindrische 
Erweiterung  29  und  aussen  jeweils  eine  Anfasung 
30  auf.  Der  Raum  zwischen  der  zylindrischen  Er- 
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Weiterung  29  der  jeweiligen  Öffnung  27  und  dem 
zugehörigen  Bolzen  20  der  Trägereinheit  3  wird 
durch  ein  Dämpfungselement  31  aus  weichelasti- 
schem  Material  ausgefüllt.  Insgesamt  weist  die 
Anordnung  drei  derartig  ausgebildete  elastische 
Verbindungen  zwischen  der  Trägereinheit  3  und 
dem  Hammer  2  auf. 

Bei  der  Montage  der  Anordnung  werden  die 
Bolzen  20  mit  den  Dämpfungselementen  31 
durch  die  Anfasungen  30  in  die  Bohrungen  27 
gedrückt,  bis  das  Material  der  Dämpfungsele- 
mente  31  die  zylindrische  Erweiterung  29  ganz 
ausfüllt. 

Bei  der  beschriebenen  Anordnung  können  die 
wesentlichen,  in  der  Hauptmittelebene  23  auftre- 
tenden  Kräfte  zwischen  dem  Hammer  2  und  der 
Trägereinheit  3  sowohl  mit  senkrechter  bzw.  -  be- 
zogen  auf  den  Meissel  1  und  den  Zylinder  25  -  
axialer  Komponente  als  auch  mit  waagerechter 
bzw.  radialer  Komponente  einwandfrei  übertra- 
gen  werden.  Das  elastische  Material  weist  eine 
progressive  Federkenn  Ii  nie  auf,  das  heisst,  die 
übertragene  Kraft  steigt  überproportional  gegen- 
über  der  Auslenkung  bzw.  der  Relativbewegung 
zwischen  dem  Hammer  2  und  der  Trägereinheit  3, 
so  dass  eine  Änderung  im  Bereich  grosser  Kräfte 
nur  noch  eine  geringe  Änderung  der  Relativbe- 
wegung  zur  Folge  hat.  Der  -bezogen  auf  die  Bol- 
zen  20  -  radiale  Abstand  der  metallischen  Teile 
zwischen  dem  Hammer  2  und  den  Buchsen  18 
der  Trägereinheit  3  ist  derart  gewählt,  dass  eine 
metallische  Berührung  selbst  bei  den  grössten  zu 
erwartenden  Kräften  mit  Sicherheit  verhindert 
wird.  Der  wiederum  auf  die  Bolzen  20  bezogene 
axiale  Abstand  zwischen  dem  Hammer  2  und  den 
Buchsen  1  8  ist  ebenfalls  so  gross  gewählt,  dass 
eine  metallische  Berührung  selbst  bei  den  grös- 
sten  zu  erwartenden  Kräften  mit  einer  Kompo- 
nente  senkrecht  zur  Hauptmittelebene  23  nicht 
stattfindet. 

Zwischen  den  Seitenwangen  1  6  der  Trägerein- 
heit  3  ist  ein  bandförmiger  Mantel  32  aus  schall- 
schluckendem  Material  angeordnet.  Der  Mantel 
32,  der  Öffnungen  33,  34  zur  Durchführung  der 
Schläuche  35  für  das  Hydraulikmedium  bzw.  zur 
Durchführung  für  den  Meissel  1  aufweist,  ist 
durch  Umbördelungen  36  der  Seitenwangen  16 
gehalten  und  bis  zur  Unterseite  des  Hammers  2 
geführt.  Die  Seitenwangen  16  sind  zur  weiteren 
Schalldämpfung  an  ihrer  Innenseite  mit  Dämmat- 
ten  37  beklebt. 

Im  einfachsten  Fall  sind  die  Dämpfungsele- 
mente  31  über  Kraft-  bzw.  Reibungsschluss  mit 
den  entsprechenden  Flächen  der  Durchgangsöff- 
nung  27  im  Hammer  2  bzw.  der  Oberfläche  der 
Bolzen  20  verbunden,  während  die  Schultern  28 
der  Öffnungen  27  und  die  Buchsen  18  lediglich 
an  den  Seiten  einen  teilweisen  Formschluss  zu 
den  Dämpfungselementen  31  darstellen.  Die  im 
wesentlichen  hohlzylindrischen  Dämpfungsele- 
mente  31  können  an  ihrer  Innenfläche  aber  auch 
durch  eine  Klebverbindung  mit  dem  Bolzen  20 
verbunden  sein,  wodurch  die  Federkennlinie 
«aufgebrachte  Kraft  in  Abhängigkeit  von  der  Re- 

lativbewegung  zwischen  Hammer  2  und  Träger- 
einheit  3»  progressiver  verläuft. 

Bei  dem  Ausführungsbeispiel  gemäss  den  Fig. 
4  und  5  weist  ein  hydraulischer  Hammer  102  an 

5  seinen  beiden  Seitenflächen  zylindrische  Aus- 
nehmungen  39  auf,  die  in  Zapfen  40  mit  festem 
Pressitz  eingefügt  sind.  Die  Zapfen  40  weisen 
eine  zylindrische  Umfangsnut  41  auf,  auf  die  ein 
hohlzylindrisches  Dämpfungselement  131  aus 

10  weichelastischem  Material  aufgebracht  ist.  Die 
zugehörige  Trägereinheit  103  weist  wiederum 
zwei  Seitenwangen  1  1  6  auf,  die  durch  Abstands- 
bolzen  44  miteinander  verbunden  sind.  Zusätzlich 
weisen  die  Seitenwangen  116  jeweils  zwei  Buch- 

15  sen  45  auf,  deren  Lochbild  dem  der  Ausnehmun- 
gen  39  des  Hammers  102  entspricht.  Die  Buch- 
sen  45  weisen  zur  Innenseite,  das  heisst  in  Rich- 
tung  auf  die  jeweils  andere  Wange  1  1  6  eine  zylin- 
drische  Ausnehmung  46  auf,  die  nach  aussen 

20  durch  eine  bundförmige  Verengung  oder  Schulter 
47  begrenzt  wird.  Bei  der  Montage  wird  bei- 
spielsweise  die  in  Fig.  5  links  dargestellte  Wange 
116  mit  den  Buchsen  45  auf  die  Dämpfungseie- 
mente  1  31  der  zugehörigen  Zapfen  40  des  Ham- 

25  mers  102  aufgeschoben,  wobei  sich  die  Ab- 
standsbolzen  44  bereits  an  der  Wange  1  1  6  befin- 
den.  In  gleicher  Weise  wird  anschliessend  die  in 
Fig.  5  rechts  dargestellte  Wange  116  mit  ihren 
Buchsen  45  auf  die  Dämpfungselemente  131  der 

30  entsprechenden  Zapfen  40  aufgeschoben  und 
über  die  Abstandsbolzen  44  mit  der  anderen 
Wange  116  zu  einer  festen  Einheit  103  ver- 
bunden. 

Auch  die  Dämpfungselemente  131  befinden 
35  sich  im  allgemeinen  mit  einer  radialen  Vorspan- 

nung  zwischen  den  Zapfen  40  und  den  Buchsen 
45.  Die  Progression  der  Federkennlinie  der  durch 
die  Dämpfungselemente  131  gegebenen  elasti- 
schen  Verbindung  zwischen  dem  Hammer  102 

40  und  der  Trägereinheit  103  kann  auch  wieder  da- 
durch  gesteigert  werden  (was  bei  gleicher  Kraft 
einer  Verringerung  der  Relativbewegung  gleich- 
kommt),  dass  die  Dämpfungselemente  1  31  an  die 
Bolzen  40  angeklebt  werden.  Eine  weitere  Steige- 

rs  rung  der  Progression  der  Federkennlinie  kann  da- 
durch  erreicht  werden,  dass  die  Dämpfungsele- 
mente  131  von  einer  mit  ihnen  verklebten  Stahl- 
hülse  49  umgeben  sind  (vgl.  Fig.  6).  Die  Stahl- 
hülse  49  weist  gegenüber  der  Ausnehmung  46  in 

so  der  zylindrischen  Buchse  45  einen  festen  Schie- 
besitz  auf.  Bei  der  Montage  der  Wangen  116  wer- 
den  die  Buchsen  45  mit  ihrer  Innenwand  dann 
auf  diese  Stahlhülsen  49  aufgeschoben. 

Bei  dem  Ausführungsbeispiel  gemäss  Fig.  7 
55  weist  der  Hammer  202  anstelle  der  Durchgangs- 

öffnungen  27  bzw.  der  Ausnehmungen  39  eine 
zylindrische  Ausnehmung  51  und  eine  konzen- 
trisch  dazu  angeordnete  Ringnut  52  auf.  Ein  in 
eine  Ausnehmung  53  der  Seitenwangen  216  ein- 

60  setzbarer  Deckel  54  weist  entsprechend  der  Aus- 
nehmung  51  und  der  Nut  52  einen  Zapfen  55  und 
einen  konzentrisch  darum  angeordneten  ringför- 
migen  Steg  56  auf.  In  der  durch  den  Zapfen  55 
und  den  Steg  56  gebildeten  Nut  des  Deckels  54 

65  ist  ein  ringförmiges  Dämpfungselement  231  mit 

4 
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J-förmigem  Querschnitt  und  an  der  Aussentla- 
he  des  Steges  56  ein  bandförmiges  Dämpfungs- 
lement  231a  angeordnet  und  durch  eine  Kleb- 
erbindung  mit  dem  Deckel  54  verbunden.  Mit 
lieser  Anordnung  der  Dämpfungselemente  231, 
!31a  können  Kräfte  zwischen  dem  Hammer  202 
ind  der  Trägereinheit  203  sowohl  in  der  Längs- 
nittelebene  mit  senkrechten  und  waagerechten 
Componenten,  also  auch  Kräfte  senkrecht  zu  der 
.ängsmittelebene  der  Anordnung  elastisch  und 
netallfrei  übertragen  werden,  wobei  lediglich  die 
:ylindrische  Ausnehmung  51  und  die  ringförmige 
slut  52  des  Hammers  202  den  grössten  zu  erwar- 
enden  Kräften  entsprechend  tief  ausgebildet  sein 
nüssen.  Die  Deckel  54  sind  mit  Hilfe  von 
3chraubverbindungen  57  in  den  Seitenwangen 
>1  6  befestigt. 

Bei  dem  Ausführungsbeispiel  gemäss  Fig.  8 
veist  der  in  eine  Ausnehmung  58  der  Seitenwan- 
jen  31  6  eingesetzte  Deckel  59  parallele  Stege  60 
nit  dazwischenliegenden  Nuten  61  auf.  Die 
Stege  60  sind  zu  ihrem  offenen  Ende  hin  trapez- 
örmig  verjüngt  ausgebildet.  An  den  Seitenflä- 
;hen  der  äusseren  Stege  60  und  in  den  Nuten  61 
;ind  entsprechende  Dämpfungselemente  331, 
331a  anvulkanisiert.  Der  derartig  ausgebildete 
Deckel  59  greift  mit  seinen  Stegen  60  in  entspre- 
;hende  im  Hammer  302  eingelassene  parallele 
Muten  62,  die  dort  quer  zur  Hammerachse  verlau- 
en.  Die  durch  die  Ausnehmungen  58  in  den  Sei- 
:enwangen  316  greifenden  Deckel  59  sind  mit 
Jen  Seitenwangen  316  durch  Schraubverbin- 
iungen  63  fest  verbunden.  Durch  unterschied- 
iche  Dicken  b  der  Flanschbreite  des  Deckels  59 
ässt  sich  die  Vorspannung  der  Dämpfungsele- 
mente  331  ,  331  a  verändern  und  damit  ihre  Feder- 
<ennlinie  entsprechend  beeinflussen. 

In  Abwandlung  der  beiden  beschriebenen  Aus- 
Führungsbeispiele  nach  den  Fig.  7  und  8  können 
die  konzentrisch  angeordneten  Stege  und  Nuten 
auch  einen  trapezförmigen  bzw.  konischen  Quer- 
schnitt  und  die  parallelen  Stege  und  Nuten  einen 
rechteckigen  Querschnitt  aufweisen. 

Die  Dämpfungselemente  31  ,  1  31  ,  231  und  331 
und  der  Dämmantel  32  bestehen  aus  Gummi  oder 
einem  gummiähnlichen  Werkstoff.  Die  Dämmat- 
ten  37  können  aus  einer  mit  spezifisch  schweren 
Füllstoffen  angereicherten  thermoplastischen 
biegeweichen  Kunststoffmischung  mit  einer 
Dichte  in  der  Grössenordnung  von  (2  ...  2,5) 
103  kg/m3  bestehen. 

Pa tentansprüche  
1.  Anordnung  bestehend  aus  einer  Trägerein- 

heit  (3;  103)  und  einem  innerhalb  der  Trägerein- 
heit  angeordneten  und  über  elastische  Dämp- 
fungselemente  (31;  131;  231;  231a,  331,  331a) 
mit  dieser  verbundenen  Schlagaggregat  (2;  1  02, 
202),  das  einen  in  einem  Zylinder  (25)  translato- 
risch  auf  ein  ambossartiges  Werkzeug  (1  )  beweg- 
baren  Kolben  (26)  enthält,  gekennzeichnet  durch 
folgende  Merkmale: 

-  die  Trägereinheit  (3;  103)  weist  zwei  durch 
Bolzen  (20;  44)  miteinander  verbundene  Seiten- 
wangen  (16;  11  6)  auf, 

-  die  Anordnung  weist  raare  von  rormeie- 
menten  (20/29;  41/46;  52/56)  auf, 

-  von  jedem  Paar  ist  ein  Formelement  (20;  41  ; 
56)  der  Trägereinheit  (3;  103;  203)  und  ein 
Formelement  (29;  46;  52)  dem  Schlagaggregat 
(2;  1  02;  202)  zugeordnet, 

-  die  Formelemente  weisen  ein  Profil  mit  einer 
Mittelachse  auf,  die  in  einer  senkrecht  zur  Achse 
des  Schlagaggregats  (2)  ausgerichteten  Ebene 

'  liegt, 
-  die  Formelemente  jedes  Paares  sind  in  Rich- 

tung  der  Achse  des  Schlagaggregates  (2)  nach 
oben  und  nach  unten  und  -zumindest  im  Zusam- 
menhang  mit  einem  weiteren  Paar  von  Formele- 

>  menten  -  in  quer  zur  Achse  des  Schlagaggregats 
(2)  ausgerichteten  Richtungen  durch  elastisches 
Material  von  Dämpfungselementen  (31;  131; 
231,  231a,  331,  331a)  bei  allen  beim  Betreiben 
der  Anordnung  zwischen  dem  Schlagaggregat 

?  (2)  und  der  Trägereinheit  (3)  auftretenden  Kräf- 
ten  auf  Abstand  gehalten,  wobei  die  Dämpfungs- 
elemente  durch  Form-  oder  Kraftschluss  mit  den 
Formelementen  verbunden  sind. 

2.  Anordnung  nach  Anspruch  1,  dadurch  ge- 
5  kennzeichnet,  dass  von  jedem  Paar  von  Formele- 

menten  ein  Formelement  (20;  40)  zumindest  teil- 
weise  zylindrisch  und  das  andere  Formelement 
(27;  46)  hohlzylindrisch  ausgebildet  ist. 

3.  Anordnung  nach  Anspruch  2,  dadurch  ge- 
f  kennzeichnet,  dass  die  zylindrischen  Formele- 

mente  zweier  Paare  gemeinsam  durch  einen  die 
Seitenwangen  (16)  der  Trägereinheit  (3)  verbin- 
denden  Bolzen  (20)  gebildet  sind  und  dass  das 
hohlzylindrische  Formelement  (27)  im  Gehäuse 

5  des  Schlagaggregats  (2)  ausgebildet  ist. 
4.  Anordnung  nach  Anspruch  2,  dadurch  ge: 

kennzeichnet,  dass  die  zylindrischen  Formele- 
mente  als  Zapfen  (40)  am  Gehäuse  des  Schlag- 
aggregats  (102)  und  die  hohlzylindrischen  Form- 

0  elemente  als  in  den  Seitenwangen  (116)  ange- 
ordnete  Buchsen  (45)  ausgebildet  sind. 

5.  Anordnung  nach  Anspruch  1,  dadurch  ge- 
kennzeichnet,  dass  die  Formelemente  als  Nuten 
(52;  62)  und  Stege  (56;  60)  ausgebildet  sind. 

5  6.  Anordnung  nach  Anspruch  5,  dadurch  ge- 
kennzeichnet,  dass  die  Nuten  (61,  62)  und  Stege 
(60)  geradlinig  und  -bei  mehreren  -parallel  in  ei- 
ner  bzw.  mehreren  senkrecht  zur  Achse  des 
Schlagaggregats  (302)  ausgerichteten  Ebenen 

<o  verlaufen. 
7.  Anordnung  nach  Anspruch  5,  dadurch  ge- 

kennzeichnet,  dass  die  Stege  (56)  bzw.  Nuten 
(52)  konzentrisch  zueinander  angeordnet  sind, 
wobei  die  jeweils  gemeinsame  Rotationsachse  in 

iS  einer  senkrecht  zur  Achse  des  Schlagaggregats 
(202)  ausgerichteten  Ebene  verläuft. 

8.  Anordnung  nach  Anspruch  5,  dadurch  ge- 
kennzeichnet,  dass  sich  die  Nuten  (61  )  nach  aus- 
sen  trapezförmig  erweitern  und  die  Stege  (60) 

'°  entsprechend  konisch  verjüngt  sind. 
9.  Anordnung  nach  Anspruch  5,  dadurch  ge- 

kennzeichnet,  dass  die  Formelemente  (56,  60) 
der  Trägereinheit  (203,  303)  an  der  Innenseite 
von  Deckeln  (54,  59)  ausgebildet  sind,  wobei  die 

«  Deckel  in  Ausnehmungen  (53,  58)  in  den  Seiten- 
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/vangen  (216,  316)  angeordnet  und  durch  eine 
Schraubverbindung  (57,  63)  mit  diesen  verbun- 
den  sind. 

10.  Anordnung  nach  Anspruch  1,  dadurch  ge- 
<ennzeichnet,  dass  die  Dämpfungselemente  (31, 
331,  331a)  zumindest  mit  einem  der  Formele- 
mente  (20,  59)  durch  Vulkanisation  verbunden 
sind. 

11.  Anordnung  nach  Anspruch  1,  dadurch  ge- 
kennzeichnet,  dass  die  Dämpfungselemente  (31) 
durch  eine  Klebverbindung  mit  mindestens  einem 
der  Formelemente  (20)  verbunden  sind. 

12.  Anordnung  nach  Anspruch  1,  dadurch  ge- 
kennzeichnet,  dass  die  Dämpfungselemente 
(131)  zumindest  an  einer  der  zum  Kontakt  mit 
den  Formelementen  vorgesehenen  Fläche  eine 
mit  ihnen  befestigte  Stahlhülse  (49)  aufweist. 

13.  Anordnung  nach  Anspruch  1,  dadurch  ge- 
kennzeichnet,  dass  das  Schlagaggregat  (2)  über 
den  ganzen  Abstand  der  Seitenwangen  (1  6)  von 
einem  Mantel  (32)  aus  schalldämmendem  Mate- 
rial  umgeben  ist. 

14.  Anordnung  nach  Anspruch  1,  dadurch  ge- 
kennzeichnet,  dass  die  Seitenwangen  (16)  innen 
und/oder  aussen  mit  einem  dämmenden  Material 
bedeckt  sind. 

Revendications 
1  .  Dispositif  constitue  par  une  unite  de  support 

(3,  1  03)  et  par  un  appareil  de  percussion  (2,  1  02, 
202)  qui  est  monte  ä  l'interieur  de  l'unite  de  Sup- 
port  ä  laquelle  il  est  relie  par  des  elements  d'amor- 
tissement  elastiques  (31,  131,  231,  231a,  331, 
331a)  et  qui  contient  un  piston  (26)  qui  peut  se 
deplacer  par  translation  dans  un  cylindre  (25) 
pour  agir  sur  un  outil  (1  )  en  forme  d'enclüme,  ca- 
racterise  en  ce  que  1'unite  de  support  (3,  103) 
comporte  deux  plaques  laterales  (1  6,  1  1  6)  reliees 
l'une  ä  l'autre  par  deux  boulons  (20,  44),  en  ce 
que  le  dispositif  comporte  des  paires  d'elements 
moules  (20/29,  41/46,  52/56),  en  ce  que  dans 
chaque  paire,  un  element  moule  (20,  41,  56)  est 
associe  ä  l'unite  de  support  (3,  103,  203)  et  un 
element  moule  (29,  46,  52)  est  associe  ä  l'appareil 
de  percussion  (2,  102,  202),  en  ce  que  les  ele- 
ments  moules  presentent  un  profil  comportant  un 
axe  median  situe  dans  un  plan  perpendiculaire  ä 
l'axe  de  l'appareil  de  percussion  (2),  en  ce  que  les 
elements  moules  de  chaque  paire  sont  maintenus 
ä  distance  dans  la  direction  de  Taxe  de  l'appareil 
de  percussion  (2),  vers  le  haut  et  vers  le  bas  et,  au 
moins  en  ce  qui  concerne  une  autre  paire  d'ele- 
ments  moules,  dans  des  directions  transversales 
par  rapport  ä  Taxe  de  l'appareil  de  percussion  (2), 
par  le  materiau  elastique  qui  constitue  les  ele- 
ments  d'amortissement  (31  ,  1  31  ,  231  ,  231  a,  331  , 
331a),  quelles  que  soient  les  forces  qui,  pendant 
la  marche  du  dispositif  se  developpent  entre  l'ap- 
pareil  de  percussion  (2)  et  l'unite  de  support  (3), 
les  elements  d'amortissement  etant  assembles  par 
encastrement  ou  ä  forcement  avec  les  elements 
moules. 

2.  Dispositif  selon  la  revendication  1,  caracte- 
rise  en  ce  que,  dans  chaque  paire  d'elements 
moules.  Tun  des  elements  moules  (20,  40)  est  au 

moins  partiellement  cylmdrique  et  que  I  autre  ele- 
ment  moule  (27,  46)  a  la  forme  d'un  cylindre 
creux. 

3.  Dispositif  selon  la  revendication  2,  caracte- 
5  rise  en  ce  que  les  elements  moules  cylindriques  de 

deux  paires  sont  constitues  par  un  boulon  (20) 
qui  relie  les  plaques  laterales  (16)  de  l'unite  de 
support  (3)  et  en  ce  que  l'element  moule  (27) 
constitue  par  un  cylindre  creux,  est  realise  dans 

10  l'enveloppe  de  l'appareil  de  percussion  (2)  . 
4.  Dispositif  selon  la  revendication  2,  caracte- 

rise  en  ce  que  les  elements  moules  cylindriques 
sont  des  tenons  (40)  realises  sur  l'enveloppe  de 
l'appareil  de  percussion  (1  02)  et  que  les  elements 

15  moules  en  forme  de  cylindre  sont  des  manchons 
(45)  realises  dans  les  plaques  laterales  (116). 

5.  Dispositif  selon  la  revendication  1,  caracte- 
rise  en  ce  que  les  elements  moules  sont  des  rainu- 
res  (52,  62)  et  des  rainures  (56,  60). 

20  6.  Dispositif  selon  la  revendication  5,  caracte- 
rise  en  ce  que  les  rainures  (61  ,  62)  et  les  nervures 
(60)  sont  rectilignes  et  quand  elles  sont  plusieurs, 
sont  paralleles  et  situees  dans  un  ou  plusieurs 
plans  perpendiculaires  ä  Taxe  de  l'appareil  de  per- 

25  cussion  (302). 
7.  Dispositif  selon  la  revendication  5,  caracte- 

rise  en  ce  que  les  nervures  (56)  ou  les  rainures 
(52)  sont  disposees  concentriquement  les  unes 
aux  autres,  Taxe  de  rotation  commun  etant  dans 

30  un  plan  perpendiculaire  ä  Taxe  de  l'appareil  de 
percussion  (202). 

8.  Dispositif  selon  la  revendication  5,  caracte- 
rise  en  ce  que  les  rainures  (61  )  s'elargissent  vers 
l'exterieur  en  forme  de  trapeze  et  que  les  nervures 

35  (60)  s'amincissent  en  consequence,  suivant  un 
cöne. 

9.  Dispositif  selon  la  revendication  5,  caracte- 
rise  en  ce  que  les  elements  moules  (56,  60)  de  l'u- 
nite  de  support  (203,  303)  sont  realises  sur  le 

40  cöte  interieur  de  couvercles  (54,  59),  ces  couver- 
cles  etant  places  dans  des  evidements  (53,  58) 
menages  dans  les  plaques  laterales  (216,  316)  et 
sont  relies  ä  ces  dernieres  parvissage  (57,  63). 

45  1  0.  Dispositif  selon  la  revendication  1  ,  caracte- 
rise  en  ce  que  les  elements  d'amortissement  (31, 
331,  331a)  sont  relies,  au  moins  ä  Tun  des  ele- 
ments  moules  (20,  59),  parvulcanisation. 

1  1  .  Dispositif  selon  la  revendication  1,  caracte- 
50  rise  en  ce  que  les  elements  d'amortissement  (31  ) 

sont  relies  par  collage  avec  Tun  au  moins  des  ele- 
ments  moules  (20). 

12.  Dispositif  selon  la  revendication  1,  caracte- 
rise  en  ce  que  les  elements  d'amortissement  (1  31  ) 

55  comportent,  au  moins  au  niveau  de  l'une  des  sur- 
faces  destinees  ä  etre  en  contact  avec  des  ele- 
ments  moules,  une  douille  en  acier  (49)  fixee  ä 
ces  elements. 

13.  Dispositif  selon  la  revendication  1,  caracte- 
60  rise  en  ce  que  l'appareil  de  percussion  (2)  est,  sur 

toute  la  distance  des  plaques  laterales  (16),  en- 
toure  par  une  enveloppe  (32)  constituee  par  un 
materiau  attenuant  les  bruits. 

14.  Dispositif  selon  la  revendication  1,  caracte- 
65  rise  en  ce  que  les  plaques  laterales  (1  6)  sont  re- 
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;ouvertes  interieurement  et/ou  exterieurement 
par  un  materiau  d'amortissement. 

Claims 
1  .  An  arrangement  comprising  a  carrier  unit  (3; 

103)  and  an  impacting  unit  (2;  102;  202)  which 
s  disposed  inside  the  carrier  unit,  is  connected 
thereto  via  resilient  damping  elements  (31;  131; 
231  ,  231  a;  331  ,  331  a)  and  contains  a  piston  (26) 
adapted  to  make  a  traversing  movement  in  a  cyl- 
inder  (25)  in  the  direction  of  an  anvil-like  tool 
(1  ),  characterized  by  thefollowing  features: 

-  the  carrier  unit  (3;  103)  has  two  side  cheeks 
(1  6;  1  1  6)  interconnected  via  pins  (20;  44);" 

-  the  arrangement  has  pairs  of  shaped  ele- 
ments  (20/29;  41  /46;  52/56); 

-  of  each  pair  one  shaped  element  (20;  41  ;  56) 
is  associated  with  the  carrier  unit  (3;  103;  203) 
and  one  shaped  element  (29;  46;  52)  is  asso- 
ciated  with  the  impacting  unit  (2;  1  02;  202); 

-  the  shaped  elements  have  a  section  having  a 
central  axis  lying  in  a  plane  aligned  perpendi- 
cularly  totheaxisof  the  impacting  unit  (2); 

-  the  shaped  elements  are  in  the  case  of  all 
forces  occurring  between  the  impacting  unit  (2) 
and  the  carrier  unit  (3)  maintained  at  a  distance  in 
the  direction  of  the  axis  of  the  impacting  unit  (2) 
upwards  and  downwards  and,  at  least  in  connec- 
tion  with  a  further  pair  of  shaped  elements,  in  di- 
rections  aligned  transversely  of  the  axis  of  the  im- 
pacting  unit  (2)  by  resilient  material  of  damping 
elements  (31;  131;  231,  231a;  331,  331a),  such 
damping  elements  being  positively  or  non-posi- 
tively  connected  to  the  shaped  elements. 

2.  An  arrangement  according  to  claim  1,  char- 
acterized  in  that  of  each  pair  of  shaped  elements 
one  shaped  element  (20;  40)  is  constructed  partly 
cylindrical  and  the  other  shaped  element  (27;  46) 
is  constructed  hollow  and  cylindrical. 

3.  An  arrangement  according  to  claim  2,  char- 
acterized  in  that  the  cylindrical  shaped  elements 
of  two  pairs  are  jointly  formed  by  a  pin  (20)  con- 
necting  the  side  cheeks  (1  6)  of  the  carrier  unit 
(3),  and  the  hollow  cylindrical  shaped  elements 
(27)  is  constructed  in  the  casing  of  the  imoacting 
unit  (2). 

4.  An  arrangement  according  to  claim  2,  char- 
acterized  in  that  the  cylindrical  shaped  elements 
take  the  form  of  pins  (40)  on  the  casing  of  the  im- 
pacting  unit  (102)  and  the  hollow  cylindrical 

shaped  elements  take  the  form  of  bushes  (45) 
disposed  in  the  side  cheeks  (116). 

5.  An  arrangement  according  to  claim  1,  char- 
acterized  in  that  the  shaped  elements  take  the 

5  form  of  grooves  (52;  62)  and  webs  (56;  60)  . 
6.  An  arrangement  according  to  claim  5,  char- 

acterized  in  that  the  or  each  of  the  grooves  (61, 
62)  and  webs  (60)  extend  in  a  straight  line  or  in 
parallel  in  a  plane  aligned  perpendicularly  to  the 

'o  axis  ofthe  impacting  unit  (302). 
7.  An  arrangement  according  to  claim  5,  char- 

acterized  in  that  the  webs  (56)  and  grooves  (52) 
are  disposed  concentrically  in  relation  to  one 
another,  each  common  axis  of  rotation  extending 

15  in  a  plane  aligned  perpendicularly  with  the  axis  of 
the  impacting  apparatus  (202). 

8.  An  arrangement  according  to  claim  5,  char- 
acterized  in  that  the  grooves  (61  )  widen  trapez- 
oidally  outwards  and  the  webs  (60)  taper  con- 

20  ically  to  match. 
9.  An  arrangement  according  to  claim  5,  char- 

acterized  in  that  the  shaped  elements  (56,  60)  of 
the  carrier  unit  (203,  303)  are  constructed  on  the 
inside  of  Covers  (54,  59),  such  Covers  being  dis- 

25  posed  in  recesses  (53,  58)  in  the  side  cheeks 
(216,  316)  and  connected  thereto  via  a  screwed 
connection  (57,  63). 

1  0.  An  arrangement  according  to  claim  1  ,  char- 
acterized  in  that  the  damping  elements  (31,  331, 

30  331  a)  are  connected  to  at  least  one  of  the  shaped 
elements  (20,  59)  by  vulcanisation. 

1  1  .  An  arrangement  according  to  claim  1  ,  char- 
acterized  in  that  the  damping  elements  (31  )  are 
connected  to  at  least  one  of  the  shaped  elements 

35  (20)  by  a  glued  connection. 
1  2.  An  arrangement  according  to  claim  1  ,  char- 

acterized  in  that  at  least  one  face  of  the  damping 
elements  (131)  which  contacts  the  shaped  ele- 
ments  has  an  attached  steel  sleeve  (49). 

40  1  3.  An  arrangement  according  to  claim  1  ,  char- 
acterized  in  that  over  the  complete  extent  of  the 
side  cheeks  (16)  the  impacting  unit  (2)  is  en- 
closed  by  a  jacket  (32)  of  sound  insulating  ma- 
terial. 

45  1  4.  An  arrangement  according  to  claim  1  ,  char- 
acterized  in  that  the  side  cheeks  (1  6)  are  covered 
on  the  inside  and/or  outside  with  an  insulating 
material. 
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